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„Der hat nur schwere Knochen…“ 

...bei dieser Ausrede hat sich wahrscheinlich schon der ein oder andere Pferdebesitzer 

ertappt, wenn man wieder einmal vergeblich den Sattelgurt um den viel zu runden 

Kugelbauch des Pferdes zerrt und die Stallkollegen hinter vorgehaltener Hand 

bereits über eine potentielle Verwandtschaft mit einem „Dickhäuter“ tuscheln…

Übergewicht ist schon längst eine wahre Zivilisationskrankheit in der menschlichen 

Bevölkerung geworden und macht – oh Wunder – natürlich auch nicht vor unseren 

(Haus-)Tieren halt.

Immer mehr Pferde leiden an Übergewicht und sind somit stark gefährdet für die 

Entwicklung des „Equinen Metabolischen Syndroms“ (EMS). Studien zufolge haben 

circa 50% der Pferde in Deutschland Übergewicht, knapp 20% davon leiden sogar an 

starker Fettleibigkeit.

Warum sind so viele Pferde übergewichtig?

Um den steigenden Prozentsatz übergewichtiger Pferden nachzuvollziehen, ist es 

wichtig zu wissen, wie wildlebende Pferde sich ernähren:

Der Stoffwechsel von Pferde ist prinzipiell darauf ausgelegt im Sommer mehr zu 

fressen und Fett zu speichern, damit diese Energiereserven in Zeiten mit knappem 

Futterangebot (z.B. im Winter) genutzt werden können. 

Mittlerweile sind unsere verwöhnten Hauspferde aber alles andere als „gefährdet“, 

denn die Futterversorgung ist dank des Menschen ganzjährig stabil und meist auch 

gleichbleibend hochwertig. 

Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass die angelegten Reserven aber gar nicht 

verbraucht werden und so immer weiter anwachsen können. Der Stoffwechsel des 

Pferdes kann mit einem Überangebot an Nahrung nicht zurechtzukommen – das 

Pferd nimmt zwangsläufig zu.
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Nur bedingt niedlich: Insbesondere Pferde 
mit freiem Zugang zu Weidegras und wenig 
Bewegung leiden schnell an Übergewicht.

Regelmäßige Bewegung, ein strukturierter 
Trainingsplan und eine kontrollierte Fütterung 
minimieren das EMS Risiko erheblich.

„Equines metabolisches Syndrom“ – was ist das?

Die Erkrankung wird ausgelöst durch Überernährung und Bewegungsmangel. 

EMS äußert sich durch Übergewicht, Insulin-Dysregulation (häufig bezeichnet als 

Diabetes) und Hufrehe und hat damit erstaunlich viel Ähnlichkeit mit dem „humanen 

metabolischen Syndrom“, an dem hauptsächlich übergewichtige Menschen 

erkranken, die dann einen erhöhten Blutdruck aufweisen und Insulinresistenzen 

bilden.

Es wird angenommen, dass auch eine genetische Veranlagung des Pferdes zu 

Übergewicht eine tragende Rolle bei der EMS Erkrankung spielt, wobei es hin und 

wieder auch normalgewichtige Fälle gibt. Dabei ist die Rasse irrelevant – EMS 

kann jedes Pferd betreffen. Auf Grund ihrer Nutzungs- und Haltungsform neigen 

Ponyrassen und Kaltblüter im Vergleich eher zu EMS, was aber hauptsächlich daran 

liegt, dass sie meist nicht entsprechend ihren Bedürfnissen gearbeitet werden.
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Verminderte Insulin-Empfindlichkeit

Die Verminderung der Insulin-Empfindlichkeit ist kompliziert und wird durch 

mehreren Faktoren beeinflusst. 

Insulin hat die Aufgabe den Transport von Blutzucker in das Gewebe zu organisieren. 

Es ist nachgewiesen, dass die Ernährung eine wichtige Rolle bei der Insulin-

Empfindlichkeit spielt: So führt die Aufnahme von Nahrung mit einem hohen Gehalt 

an nicht-strukturellen Kohlenhydraten, beziehungsweise einem hohen glykämischen 

Index (z.B. Pellets, Getreide, etc.), zu einer verminderten Insulin-Empfindlichkeit. Dies 

wiederum zwingt den Körper dazu, die Insulinabgabe durch die Bauchspeicheldrüse 

zu erhöhen, um einen normalen Glukosestoffwechsel zu ermöglichen. 

Neben der Fütterung spielt auch der Ernährungszustand eine wichtige Rolle in 

der Verminderung der Insulin-Empfindlichkeit. Bei Pferden mit einem üppigen 

Ernährungszustand ist vermehrt Fett in den Körperzellen gespeichert. Die 

Anwesenheit von diesem Fett bedingt eine erhöhte Angabe von Entzündungsfaktoren, 

was ebenfalls zum Auftreten einer Insulinresistenz führen kann.

Risiko: Chronische Hufrehe

Die Hufrehe ist eine Entzündung der Huflederhaut, wobei sich die Hufkapsel von der 

Lederhaut ablöst. Man unterscheidet zwischen akuter Hufrehe und der chronischen 

Hufrehe. 

Während die akute Hufrehe häufig nur durch einmalige, massive Fütterungsfehler, 

Medikamentunverträglichkeiten, Vergiftungen, etc. hervorgerufen werden, ist die 

chronische Hufrehe das Ergebnis einer langfristig falschen Fütterung und damit 

einhergehend auch einem dauerhaften Übergewicht. 

Die Entwicklung chronischer Hufrehe ist allerdings erst eine Spätfolge der EMS 

Erkrankung – potentielle Riskofaktoren sollte man daher frühzeitig erkennen.
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Klinische Diagnostik von EMS 

Bei einem Pferd mit der Verdachtsdiagnose EMS kann man zunächst im nüchternen 

Zustand die Normalwerte von Glukose und Insulin im Blut bestimmen. Sind diese 

Werte erhöht, hat man bereits eine Bestätigung des Verdachts. 

Es gibt jedoch viele erkrankte Pferde bei denen die Basalwerte 

noch im Normbereich sind. In diesen Fällen wird die  

Durchführung eines sogenannten „dynamischen Tests“ empfohlen: Hier gibt es 

unterschiedliche Testmethoden, wobei den Pferden immer Glukose und/oder 

Insulin verabreicht wird und die Glukose- und Insulinwerte anschließend regelmäßig 

kontrolliert werden. Sollten bei dem Test veränderte Glukose- und Insulinwerte 

auftreten kann man die Diagnose EMS stellen.

Vergleich der Glukosewerte bei einem gesunden 
(normal) und einem insulinresistenten Pferd (IR)   
CGIT = Combined Glucose-Insulin Test

Vergleich der Insulinwerte bei einem 
gesunden (normal) und einem 
insulinresistenten Pferd (IR)
CGIT = Combined Glucose-Insulin Test 
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Diagnose „EMS „  und nun?

Diagnose „EMS“ – und nun?

Ist die Diagnose EMS gestellt worden, sind Ernährung und Bewegung die wichtigsten 

Faktoren der Behandlung, um eine Gewichtsreduktion und eine erhöhte Insulin-

Empfindlichkeit zu erreichen.

Bei Pferden mit Übergewicht ist es vorrangig von Bedeutung wieder ein normales 

und gesundes Gewicht zu erreichen. Prinzipiell empfiehlt es sich, diese Pferde 

Zucker- und Stärkearm zu ernähren.  Damit diese Pferde gesund abnehmen können, 

ohne zu hungern, ist eine individuell angepasste Futterration mit einem passenden 

Mineralfutter ausschlaggebend. Die Raufuttermenge, die ein übergewichtiges 

Pferd fressen sollte, kann auf zwei Arten bestimmt werden. Zum einen über die 

pauschale Kalkulation von 1,7kg Trockensubstanz (TS)/100kg Körpergewicht (KM) 

des Pferdes und zum anderen über die individuelle Appetitsgrenze eines Pferdes. 

Das Sättigungsgefühl bei Pferden wird, im Gegensatz zum Menschen, nicht von der 

Dehnung des Magens, sondern von der Füllung des Dickdarms bestimmt. Diese 

wiederum ist abhängig vom Rohfaseranteil in der Gesamtration. Auf Basis der 

Appetitsgrenze kann für jedes Pferd eine Ration erstellt werden, von der es satt 

wird, ohne übermäßig Energie aufzunehmen.

Eine weitere Basis der Rationsberechnung ist die Heuanalyse. Heu ist das 

Hauptfuttermittel für das gesunde Pferd. Es ist ein Naturprodukt und die Inhaltsstoffe 

sind von vielen verschiedenen Faktoren abhängig. Mit bloßem Auge lässt sich leider 

nicht bestimmen, was in dem Heu enthalten ist. Auch Schimmelbelastung und 

andere Bakterien sind optisch und olfaktorisch nicht sicher zu beurteilen. Die Gehalte 
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im Heu von Energie, Protein, Zucker und Rohfaser werden vom Schnittzeitpunkt und 

Wetter beeinflusst – jeder Schnitt ist anders. Ebenso kommt es auf die Gräserarten 

an, die sich auf der Wiese befinden. Um aus diesen komplexen Faktoren eine genaue 

Übersicht zu erhalten, benötigt man eine Analyse des Heus oder der Heulage im 

Labor.

Anhand so einer Analyse kann man genau bestimmen, wie viel das Pferd von dem 

jeweiligen Heu fressen muss um satt zu werden und ob es bei der Menge dann 

auch ausreichend mit Proteinen, Mineralstoffen und Spurenelementen versorgt ist. 

Auf dieser Basis aufbauend, kann dann ein Futterplan erstellt werden, der auf die 

individuellen Bedürfnisse des Pferdes abgestimmt ist. 

Grundsätzlich ist es ratsam, Pferden die abnehmen müssen, keinen Zugang zu 

Weidegras zu gewähren. Bereits zwei Stunden Weidegang können schon 20% ihres 

Tagesbedarfes an Energie abdecken. Außerdem sollten Pferde mit EMS erst ab Juni 

auf die Weide, da das Gras im Frühjahr sehr energiereich ist. Ebenso sollte davon 

abgesehen werden, Weiden unterhalb eines Aufwuchses von 10 cm beweiden zu 

lassen, da in diesem kurzen Gras besonders viel Zucker enthalten ist, was für Pferde 

mit EMS immer eine Gefahr bedeutet.
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Heu ist das Hauptnahrungsmittel für das 
gesunde Pferd. Um eine genaue Übersicht 
der Inhaltstoffen zu bekommen, empfielt sich 
eine Heuanalyse.

EMS belasteten Pferden sollte grundsätzlich 
kein Zugang zu Weidegras gewährt werden. 
Schon 2 Stunden können 20 % Energie ihres 
Tagesbedarfs abdecken.



Neben einem guten Fütterungsmanagement trägt ausreichend Bewegung zur 

Verbesserung der Insulin-Empfindlichkeit bei. Solange betroffene Pferde keinen 

Reheschub haben, ist dies ein sehr wichtiger Bestandteil der Therapie. Es ist 

nachgewiesen, dass 5x pro Woche 30-60 Minuten Trab an der Longe/unter dem Sattel 

die Insulin-Empfindlichkeit bereits deutlich steigern. Ein guter und strukturierter 

Trainingsplan ist daher unabdingbar und sollte vom Besitzer zwingend eingehalten 

werden. 

Übergewichtige Pferde sollten im aeroben Bereich trainiert werden, weil nur dann die 

Fettverbrennung aktiviert wird. Zur Kontrolle kann hier mit einem Pulsgurt gearbeitet 

werden. Während des Trainings sollte die Herzfrequenz des Pferdes bei etwa 110 

bpm liegen und die 140 bpm nicht überschreiten. Pferde mit einem Body Condition 

Score (BCS) von 7,5 oder mehr sollten aufgrund ihres Mehrgewichtes nicht mehr 

geritten, sondern im Schritt und Trab vom Boden gearbeitet werden.

Einmal mit EMS diagnostizierte Pferde bleiben ein Leben lang Risikokandidaten und 

sollten auch nach Erreichen eines gesunden Normalgewichts gut überwacht werden 

und weiterhin viel Bewegung erhalten.
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Ab einem BCS von 7,5 sollten EMS erkrankte Pferde nicht mehr geritten werden. Hier empfiehlt 
sich die Arbeit im Schritt und Trab vom Boden aus.  



Die Gefahren von EMS – Das Equine Metabolische Syndrom

Der „Body Condition Score“

Um zu bestimmen ob ein Pferd übergewichtig ist, kann der Ernährungszustand 

mittels des Body Condition Scores eine erste Einschätzung geben. Hierfür werden 

einzelne Körperregionen auf ihre oberflächlichen Fettdepots und ihre Muskelmasse 

hin abgeschätzt und mit Punkten bewertet:  1 = sehr mager bis 9 = sehr fett. 

Der Durchschnittswert ergibt den sogenannten „Body Condition Score“.

Da diese Einschätzung für Laien manchmal sehr komplex ist, ist es 

immer ratsam einen Tierarzt bei der Betrachtung zu konsultieren. 

A  =  Fettabdeckung des Halses
B  =  Fettabdeckung Widerrist
C  =  Fettdepots entlang Wirbelsäule
D  =  Fettdepots an den Flanken
E  =  Fettdepots an Innenschenkeln

F  =  Fettdepots um den Schweifansatz
G  =  Fettdepots hinter der Schulter
H  =  Fettabdeckung der Rippen
I    =  Übergang von Schulter zu Hals
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1  =  unterernährt
extrem abgemagert; Wirbelsäule, Rippen, 
Schweifansatz und Hüfthöcker treten stark 
hervor; Knochenstrukturen von Widerrist, 
Schultern und Hals sind sehr leicht erkennbar; 
absolut kein Fettgewebe spürbar.

2  =  sehr mager
Pferd abgemagert; sehr geringe Fettschicht an 
den Wirbelansätzen; Rippen, Schweifansatz, 
Hüft- und Sitzbeinhöcker stehen hervor; 
Widerrist, Schultern und Halsstruktur sehr leicht 
erkennbar.

3  =  mager
Dornfortsätze und Rippen erkennbar, jedoch mit 
etwas Fettgewebe überzogen; Schweifansatz 
hervorstehend, einzelne Wirbelkörper sind aber 
nicht sichtbar; Hüftknochen gerundet aber leicht 
erkennbar; Sitzbeinhöcker nicht erkennbar; 
Widerrist, Schultern und Hals akzentuiert.

4  =  schlank / eher mager
leichte Erhöhung entlang des Rückens; leichte 
Konturen der Rippen erkennbar; Vorstehen des 
Schweifansatzes abhängig von der Statur; Fett 
kann rundherum gespürt werden; Hüfthöcker 
nicht sichtbar; Widerrist, Schultern und Hals 
nicht offensichtlich dünn.

Kentucky Equine Research, 3910 Delaney Ferry Road, Versailles, KY 40383
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5  =  gesund / optimal
Rücken ist eben (keine Kanten); Rippen nicht 
sichtbar aber leicht fühlbar; Schweifansatz 
leicht schwammig; Dornfortsätze am Widerrist 
erscheinen abgerundet; Schultern und Hals 
laufen fließend in den Körper über.

6  =  mäßig dick
leichte Rückenrinne möglich, Fett über den 
Rippen ist fleischig/ schwammig; weiches Fett 
um den Schweifansatz, beginnende Fettdepots 
seitlich des Widerristes, hinter den Schultern und 
entlang beider Halsseiten.

8  =  fett 
Rinne am Rücken; Rippen schwierig zu fühlen; 
Fett um Schweifansatz sehr weich; Gebiet 
um Widerrist und hinter den Schultern mit 
Fett ausgefüllt; Hals verfettet; Fettansatz an 
Innenseite der Hinterbacken.

7  =  dick
Rinne am Rücken möglich; einzelne Rippen 
fühlbar aber Zwischenräume mit Fett gefüllt; 
Fett um Schweifansatz ist weich; sichtbare 
Fettdepots am Widerrist, hinter den Schultern 
und am Hals..

9  =  extrem fett
Offensichtliche Rille entlang des Rückens; 
ungleichmäßig verteiltes, z.T. sehr weiches Fett.

Kentucky Equine Research, 3910 Delaney Ferry Road, Versailles, KY 40383
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Die Tierklinik Lüsche GmbH aus Norddeutsch-
land ist durch ihre innovativen, umfassenden 
Diagnostik- und Therapiemöglichkeiten eine 
der modernsten Pferdekliniken Europas und 

hat täglich mit den außergewöhnlichsten und 
spannendsten medizinischen Fällen aus der 

Pferdemedizin zu tun.
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